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Jn der Expedition des Couriers.

In Magdeburg in der Creus-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
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nud Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bieher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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Deutſchland.
Berlin, d. 19. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem General- Lieutenant von Wedell, Kommandeur der
Aten Dipiſion, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen.

Der General-Major und Jnſpekteur der 2ten Artillerie
Jnſpektion, v. Jenichen, iſt von Magdeburg, und der Ge
neral-Major und Kommandeur der 16ten Jnfanterie-Brigade,
v. Wuſſow, von Koblenz hier angekommen. Der General
Major und RemonteJnſpekteur, Stein v. Kaminski, iſt
nach Treptow a. R. von hier abgereiſt.

e T. m a r

Das Juſtiz Miniſterial-Blatt vom 17. d. M. enthält
folgende Allerhöchſte Cabinets Ordre: „Jch eröffne Jhnen
auf den Bericht vom 19. v. M., daß Meine Ordre vom
3. Januar d. J., betreffend die von den Häuptern der
vormals reichsſtändiſchen Familien in Prozeſſen über ihre
Domainen abzuleiſtenden Eide, nicht blos auf die Haupter
der im F. 1. der Jnſtruktion vom 30. Mai 1820 genann-
ten, ſondern, wie der Jnhalt jener Ordre ergiebt, auf die
Häupter aller vormals reichsſtändiſchen Familien, welche
in Meinen Staaten beguütert find, zu beziehen iſt. Es kann
daher keinem Bedenken unterliegen, daß die Beſtimmungen
der erwähnten Ordre auf die Haupter der drei Graflich
Stolbergſchen Häuſer, StolbergWernigerode, Stolberg-
Stolberg und Stolberg- Roßla, Anwendung finden. Ein
Gleiches gilt auch von den Haäuptern der Furſtlichen Häu-
ſer Thurn und Taxis und Hohenlohe, ſo wie der übrigen
mit denſelben in gleichartigen Verhältniſſen ſich befindenden
vormals reichsſtändiſchen Familien. Sie, der JuſtizMini-
ſer Uhden, haben hiernach die Gerichtsbehörden mit An-
weiſung zu verſehen. Aachen, den 11. Auguſt 1845. Frie
drich Wilhelm. An die Staats-Miniſter, Oberkammer-
herrn Herrn Fürſten zu SaynWittgenſtein, v. Bodel
ſchtwingh und Uhden.“

rzu eine Beilage.

Poſen, d. 11. April. Kaum iſt das fremde Mili
tair zuruckgezogen, ſo tauchen ſchon wieder Revolutionsge
ruchte hier auf, denen man deshalb, weil ſie ſo oft wie
derholt worden wenn auch nicht gerade Glauben, ſo doch
mindeſtens einige Aufmerkſamkeit ſchenken muß. Der von
ſo Manchem gefurchtete Charfreitag iſt glücklich vorüberge
gangen. Man hatte vor einigen Tagen einen Juſtiz Com
miſſarius auf die Anſchuldigung hin verhaftet, daß er meh
reren compromittirten Polen zur Flucht verholfen und die
verſchiedenen im vorigen Jahre gemachten Scheinverkaufe
und Verſchreibungen arrangirt habe 2c.; da indeß die Haft
dieſes hier allgemein geachteten Mannes nur 24 Stunden
gedauert hat, ſo darf man annehmen, daß die Anſchuldi-
gung auf einem Jrrthum beruht, da wohl auch bei der
geringſten Wahrſcheinlichkeit der Arreſt langer gedauert

hätte. (Schleſ. Z.)Pofen, d. 12. April. (Bresl. Z.) Bei der Viſitation
des Bazar am 14. Februar wurde außer der Summe von
60,000 Thlr. auch ein baarer Beſtand von ungefähr 15,000
Thlr. von der Behörde in Beſchlag genommen, die der
hier beſtehende Verein zur Unterſtützung und Ausbildung
junger Polen als ſein Eigenthum reklamirt. Man glaubte
Anfangs nicht nur an der Rückgabe dieſer letzteren Gelder
zweifeln zu durfen, ſondern furchtete ſelbſt, daß die ſtatt
gehabten Vorfälle auch die Auflöſung des Vereins zur Folge
haben moöchten, denn im Publikum wenigſtens hatte der
Argwohn Wurzel gefaßt, daß dieſer Verein mit ſeinem of-
fenen Zweck noch geheime Tendenzen verbände. Wie es
ſcheint, hat die Regierung dieſen Verdacht entweder nicht
getheilt, oder es iſt dem Verein nicht gelungen ſich von
demſelben bei ihr zu reinigen, denn wie wir horen, hat
die Regierung dem Verein auf ſeine Reklamation eroffnen
laſſen, daß die in Beſchlag genommenen 15,000 Thlr. dem
ſelben zurückgezahlt werden ſollen, ſobald er den Nachweis
gefuhrt, daß dieſe Summe ſein Eigenthum und für den
ſtatutenmäßigen Zweck des Vereins beſtimmt geweſen ſei.



Dresden, d. 10. April. Aus dem nahen Oeſterreich
hören wir, daß das durch die Zeitungen bekannt gemachte
Decret des Fürſten Metternich gegen die Deutſch Katholi-
ken mit großer Strenge vollzogen wird und hauptſächlich
Reiſende bei Ueberſchreitung der Grenze ſich ſonderbare
Fragen und Pruüfungen müſſen gefallen laſſen. Ueberhaupt
iſt nach Sachſen hin neuerdings die Grenzbewachung ver
ſtärkt und zu verdoppelter Aufmerkſamkeit gegen den
Schmuggel, intellectuellen alſo mehr als materiellen, aufs-

gefordert worden. (Koöln. Z.),Dresden d. 16. April. Am erſten und zweiten Oſter
felertage hat der deutſchkatholiſche Gottesdienſt in der Wai-
ſenhauskirche abgehalten werden dürfen und wird in dem-
ſelben Gotteshauſe künftig abgehalten werden. Die Theil
nahme und Freude der hieſigen Proteſtanten an dieſem
Freudenfeſte war allgemein. Am erſten Oſtertage fand nach der
Predigt zugleich die Konfirmation zweier Katechumenen ſtatt.

Hildesheim, d. 12. April. Durch eine am geſtrigen
Tage eröffnete Verfügung iſt die Anerkennung des zur Bil-
dung einer Kirchengemeinde in Hildesheim zuſammengetre-
tenen Vereins der Deutſch Katholiken nunmehr erfolgt. Da-
mit iſt denſelben der volle Genuß der burgerlichen Rechte
und das Recht des Privatgottesdienſtes geſichert, wozu der
neuen Kirchengeſellſchaft von Staatswegen furs Erſte die
Waiſenhauskapelle in Hildesheim angewieſen werden ſoll,
ebenſo iſt ein Kommiſſarius in der Perſon des Senators
Dr. Hoyer in Hildesheim ernannt, um uber die demnäch
ſtige e eigenen Geiſtlichen die nöthigen Vor-

talten zu treffen.auſ Wien, d. 8. April. Ein Handſchreiben des
Kaiſers befiehlt die Ausführung der beſchloſſenen galizi
ſchen Staatseiſenbahn in der kürzeſt thunlichen Friſt.
Da die Erhebungen dieſen Sommer über von den k. k. Jn
genieuren mit Emſigkeit gepflogen wurden ſo durfte ſchon
im Laufe dieſes Jahres werkthätige Hand an eine Unter-
nehmung gelegt werden die namentlich unter den gegen-
wärtigen Umſtänden ein Segen Galiziens genannt werden muß.

Von der öſterreichiſchen Grenze, d. 11. April.
Nach Briefen aus Wien durfte die Beſetzung der freien
Stadt Krakau und ihres Gebietes durch die drei Schutz
mächte nicht langer andauern, als bis die Ordnung völlig
hergeſtellt und wieder eine geregelte Verwaltung im Gange
iſt. Es ſoll zwar von einer Seite der Antrag geſtellt wor-
den ſein, eine ſtändige Beſatzung in Krakau zu belaſſen,
aber es ſcheint, daß die Grunde gegen eine ſolche Maßre-
gel den beiden anderen Mächten gewichtig genug erſchienen,
den Vorſchlag abzulehnen. Man will ſich demnächſt dar-
auf beſchränken, eine Art Beobachtungs-Korps an den re-
ſpektiven Grenzen aufzuſtellen, welches, wenn es nöthig
werden ſollte, ebenſo gut gegen Krakau, als im eignen
Lande verwendet werden konnte. Nebſtdem werden von
Seite der Schutzmächte gemeinſchaftlich umfaſſende polizei
liche Maßregeln getroffen werden, welche dazu dienen kon
nen, die Umtriebe d Propaganda zu vereiteln und die

Zuhe aufrecht zu erhalten.u d. 8. April. Von allen Seiten, abſonder
lich aus dem Jaslauer Kreiſe, laufen dergeſtalt betrübende
Nachrichten ein, daß große Niedergeſchlagenheit ſich der
Gemuther bemächtigt, um ſo mehr, als es ſich nicht um
politiſche Umtriebe, ſondern um einen Bürgerkrieg handelt,
welcher ohne ſchleunige Hülfe die Bevölkerung der Provinz
zu dezimiren droht. Die Bauern ſind aufs Neue allarmirt,
morden, ſengen und brennen, rotten ſich 5 bis 6000 Kopfe
ſtark zuſammen, und ſollen bei Jaslau bereits dem Mili-

tair, das abgeſchickt wurde, um ſie auseinanderzujagen,
bedeutenden Schaden zugefügt haben. Wie verlautet, wurde
dieſen Truppen, aus wenigen Kompagnien beſtehend, der
Befehl ertheilt, die erregte Maſſe moglichſt ſchonend anzu
greifen, und, wenn eine Salve durchaus nöthig ware, blind
zu feuern. Alſo geſchah es. Aber ſieh da! die Baueru
laſſen ſich durch Schreckſchuſſe nicht einſchuchtern, fallen
über die Grenadiere her und tödten 50 Mann. Nach die-
ſem Erfolge zerſtieben ſie zwar in die Walder, zunden je
doch im Siegestaumel alle Dörfer und Edelſitze an, die
ihnen am Wege liegen. Eine nicht minder bedenkliche Gaäh
rung herrſcht hier in Lemberg; der Charfreitag, ich weiß
nicht ob der katholiſche oder ruſſiſche, welch' letzterer um
acht Tage ſpäter fällt, wird bezeichnet als der Tag der
Entſcheidung, und ſein Nachfolger Char- Sonnabend als
der Tag der Wiedererſtehung Polonia's! An dieſen Tageg
ſoll nicht nur Lemberg an allen Ecken angezundet werden,
und die Metzelei der Oeſterreichiſchgeſinnten beginnen, ganz
Galizien ſoll mit Einem Schlage ſich befreien von ſelnen
Feinden: den Deutſchen und Adeligen. So lautet die Sage-
Hoffen wir, daß ſie nicht in Erfullung gehen wird. Daß
indeß etwas an der Sache iſt, beweiſt nicht nur die ſeit
heute erneuete Uebernahme der Bewachung des Rathhau-
fes von Seite der Burgermiliz, welche ſeit 3 Wochen, wie
ſonſt, von der Garniſon beſorgt wurde, ſondern auch die
vor dem ſogenannten rothen Kloſter, der Artillerie-Kaſerne
(wo 22 Offiziere, die in die jüngſte Revolution verflochten
ſind, gefangen ſitzen) nach allen Richtungen hin aufge
pflanzten Batterien mit ihren offenen Müundungen. Nach
der Ausdehnung zu urtheilen, welche der Bauernkrieg mit
jeder Minute gewinnen ſoll, die Furcht mit eingeſchloſſen,
von der die Gutsbeſitzer, und nach den neueſten Vorfaällen
mit Recht, vor ihren Bauern erfuüllt ſind, muß eine Bewe
gung die andere erſticken, und die polniſch geſinnten Städ
tebewohner dürften gezwungen ſein, im Verein mit der
Regierung den neu erſtandenen gemeinſamen Feind zu be
kämpfen das kommuniſtiſch geſinnte Landvolk! Nicht
nur in den weſtlichen Kreiſen und hier in Lemberg, in ganz
Galizien iſt es nicht geheuer. Eine grandioſe Kriegsmacht
und energiſches Durchgreifen ſcheint zur Wiederherſtellung
der Ruhe durchaus nothwendig. (R. C.)

Leinberg, d. 9. April. Nach der heutigen Num
mer der CGazela Lwowska ſind zur Wiederherſtellung der
Ruhe und Ordnung in Galizien, ſo wie zur Verhütung
eines möglichen Aufſtandes die Jnfanterie-Regimenter
Deutſchmeiſter und Palombini (beide aus dem oſterreichi
ſchen Schleſien) beſtimmt, ferner das HuſarenRegiment
Erzherzog Ferdinand (aus Ungarn) und zwei Bataillone
von der Grenzmiliz, ein Szekler und walachiſches aus
Siebenburgen). Dieſe Truppenabtheilungen ſind zum größ-
ten Theile in Galizien einmarſchirt, und ſollen angemeſſen
vertheilt werden.

Frankreich.
Paris, d. 13. April. Der Prinz von Joinville tſt

nach Toulon abgereiſt, woſelbſt der Großfürſt Konſtantin
von Rußland erwartet war.

Der „Algier'ſche Moniteur“ vom 5. April enthält eine
Zuſammenſtellung, wornach ſich die Lage der Dinge in dem
„franz. Afrita“ weſentlich gebeſſert hat. Es heißt darin
Die günſtigen Erfolge, welche General Gentil im Oſten
von Algier, der Generalgouverneur, Marſchall Bugeaud,
und General Bedeau im Süden von Tittery, dann die
Colonnen Camoun und Juſſuf unter dem Oberbefehl des
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Generals Marey in der Wuſtenregion, erlangt haben,
werden mit jedem Tag bemerklicher in ihren Folgen. Viele
Stämme, die ſich theils aus eigenem Antrieb theils ge
zwungen, dem Emir AbdelKader zugewendet hatten,
ſind unter unſere Botmäßigkeit zuruckgekehrt. General
Marey iſt beſchaftigt ſie zu reorganiſiren; er hat ihnen
eine mäßige Kriegsſteuer aufgelegt, die ſie meiſt durch Lie-
ferung von Transportmitteln abtragen. Der Emir war
nach übereinſtimmenden Angaben am 29. März bei dem
Stamm der Ouled-Sidi-Chikh.

Ruſtland und
Aus Konſtantinopel iſt die wichtige (aber noch

nicht verburgte) Nachricht eingetroffen daß der unabhan-
gige Stamm der Abazen, welche einen großen Diſtrikt am
Schwarzen Meere bewohnen eingewilligt hätte mit den
Tſcherkeſſen gemeinſchaftliche Sache gegen die Ruſſen zu
machen; Soliman, einer der Unteranfuhrer Schemil's,
hätte ſich zu den Abazen begeben und unter ihnen eine
Proklamation Schemil's verbreitet, worin dieſer verkunde,
daß er zwei Siege über die Ruſſen davongetragen.

Amerika.
Aus den Vereinten Staaten hat man Nachrich-

ten bis zum 18. Mäarz, und zwar über Liverpool bis
zum 9. und über Havre bis zum 18. Jn der Oregon-
frage war zwar noch nichts Entſcheidendes, aber doch
viel Jntereſſantes, die friedliche Stimmung Nährendes,
vorgegangen. Am 4. und 5. März hielt Herr Heywood
im Senat zu Washington ſehr bemerkenswerthe Reden.
Die Anſichten ſeiner eigenen Partei bekampfend, will Hey-
wood nicht zugeben, daß der Präſident Polk ſich gebun-
den halte, auf dem ganzen Oregongebiet zu beſte-
hen; er läßt vielmehr vermuthen, Polk werde einem Ver-
gleich auf den Grund der früheren brittiſchen Vorſchläge
gar nicht entgegen ſein. Da man annimmt, Heywood
habe nicht ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung des Praſi-
venten in ſo beſtimmter Weiſe ſich ausgeſprochen, ſo machte
die Rede tiefen Eindruck und verbreitete Beſtürzung in den
Reihen der Kriegspartei.

Vermiſchtes.
Paris, d. 13. April. Die neunzehn Arbeiter,

welche vor mehreren Tagen durch einen Erdfall im Tunnel
von Courcelles verſchüttet wurden ſind am Oſterſonntag
um 2 Uhr Nachmittags glucklich wieder ans Tageslicht ge-
kommen. Dieſe faſt wundervolle Errettung aus drohender
Todesgefahr wurde in der ganzen Umgegend von Luzancy
durch allgemeine Theilnahme gefeiert. Keiner von den 19
Arbeitern iſt auch nur beſchädigt worden.

Wie wichtig es ſei, mit dem Begraben von Ge
ſtorbenen zu warten, bis wirkliche und unzweifelhafte
a von Fäulniß, der einzige untrugliche

eweis des wahren Todes, eingetreten ſind, bezeugt fol
ender vor Kurzem in Paris vorgekommene Fall. Hr.

Federnfabrikant (wohnhaft Rue St. Antonie 62.)
litt ſeit einiger Zeit an einer Krankheit, welche ſeinen An

viele Sorge machte. Endlich verfirl er in eine
rt Todeskampf und ſtarb Sonnabend den 21. Februar.

Alle fur charakteriſtiſch geltenden Symtome des wirklichen
Todes waren vorhanden auf die übliche Anzeige an den
Maire beſichtigte einer der Aerzte des Bezirks die Leiche
und ſtellte einen Todtenſchein aus, worauf erſt, wie hier
u Lande ublich, die Beſtattung geſchehen konnte. Dieſeſollte Montag am 23. Februar ſtattfinden; die Verwand-

Polen.

ten Freunde und die Kameraden der Kompagnie der Na
tionalgarde, zu der der Verſtorbene gehört hatte, verſam-
melte ſich im Trauerhauſe. Um 10 Ühr Vormittags ſollte
die Ceremonie beginnen; die Leiche lag parademäßig im
Sarge; man ſchlug die letzten Hullen über ſie zuſammen
und wollte eben den Deckel aufſetzen und feſtnageln, als
einer von den damit Beauftragten zufällig die Hand der
Leiche anfaßte, ſie biegſam und an der innern Fläche et
was warm und ſchwitzend fuhlte. Er machte ſogleich die
Umſtehenden darauf aufmerkſam; die Angehörigen wurden
herbeigerufen, und während die Hullen und engen Tucher,
womit der Körper umwickelt war, ſchnell gelöſt wurden,
uberzeugte ſich ein grade anweſender Arzt daß Spuren
von wiederkehrendem Leben ſich einſtellten. Nach vieler
Mühe und Anſtrengung gelang es, den Scheintodten wie
der zu beleben. Es erwies ſich, daß Hr. N. beinahe drei
Tage lang in einer Lethargie gelegen, und daß, wenn er
nicht durch reinen Zufall gerettet worden waäre, er
aller vorſorgenden Geſetze und polizeilichen Verordnung
ungeachtet lebendig begraben worden wäre und vermuth-
lich ein ſchreckliches Erwachen im Grabe gehabt hatte.

Halle, d. 15. April. Der geſtrige Tag bot uns Gelegen
heit, Friedrich Fröbel, den Gründer und Vorſteher der all
gemeinen deutſchen Erziehungsanſtalt zu Keilhau, wie der Kinder-
gärten, genauer kennen zu lernen. Derſelbe, welcher ſich jetzt
hier in der Nähe aufhält, gab auf Veranlaſſung einiger für die
Volkserziehung ſich intereſſirender Männer vor einer Anzahl Leh
rer und Familienväter einen Ueberblick über ſeine Erziehungsgrund
ſätze und namentlich über die Nothwendigkeit und das Weſen der
Kindergärten. Naturgemäße, harmoniſche, freie, ſelbſtthätige, ge
meinſame Entwickelung des vorſchul pflichtigen Kin-
des, das ſtellte ſich, nach dem angehörten Vortrage, als der
Zweck der von Frödel beabſichtigten Kindergärten heraus. Das
Mittel zu dieſem Zwecke iſt ihm das Spiel und ſein großes Ver
dienſt, das Neue und Beachtenswerthe, das Geſchichtliche des ſel
tenen Mannes iſt die eigenthümliche Behandlung deſſelben, welche
auf ſeiner ganzen Eigenthümlichkeit ſowohl, ſeiner ſinnigen
MNaturbetrachtung, als auf ſeiner gründlichen Kenntniß der
Natur und Naturwiſſenſchaft und auf der tiefen Erfaſſung des
Menſchen überhaupt, des Kindes insbeſondere und des deutſchen
Nationalcharakters beruht. Nachdem vorher Glieder und Sinne
des Kindes dazu befähigt worden ſind werden demſelben an den
einfachſten Gegenſtänden, dem Ball, der Kugel, der Walze c.
eine ſolche Menge von Anſchauungen der äußern und innern
Welt gegeben und es geſchieht dies Alles in ſo einfacher, gemüth
licher Weiſe, daß man in der That in dem 64 jährigen Manne
die Mutterliebe ſelbſt erſchienen glaubt. Möchten ſeine Beſtrebun
gen auch in Halle den Anklang finden, welcher ihnen bereits in
andern größern Städten, wie Magdeburg, Dresden, Frankfurt
a, M. c. geworden iſt. Das Verlangen nach einer Hülfe auch
für die Erziehung des früheſten Kindesalters wird immer allge
meiner und bewußter. Die Bewahranſtalten ſind ein Zeugniß
davon. Aber ohne dieſen zu nahe zu treten muß im Allgemei
nen doch wohl geſagt werden daß es ihnen bisher noch eben ſo
vielfach an Bildungsmitteln, als an Bildnern und Bildnerinnen
und an allgemeinſter Verbreitung fehlt. Dies Alles ſucht
Fröbel in ſeinen Kindergärten zu geben. Sie ſollen Hülfsmittel
werden für die erſte Erziehung in allen Ständen; ſie ſollen das
Kind nicht blos in Zufriedenheit, Unſchuld und Vertrauen erhals
ten, ſondern ſpielend körperlich und geiſtig entwickeln ſie ſol-
len endlich dazu die Mittel reichen in den dargebotenen Spielweis
ſen und durch die Erzieher und Erzieherinnen, welche zu dieſen
Zweck von Fröbel ſelbſt in Keilhau ausgebildet werden.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am Sonnabend, den 18. April, wurde
meine liebe Frau Auguſte, geb. Krauſe,
zwar ſchwer, aber doch glücklich von einem
geſunden Söhnchen entbunden.

Halle, den 19. April 1846.
Lützkendorf,

College an der Realſchule.

rm
Bekanntmachungen.

Verpachtung.
Da die Pachtzeit des hieſigen Gemeinde

Backhauſes zu Johanni dieſes Jahres
zu Ende geht, ſo ſoll ſolches auf die
drei nächſtfolgenden Jahre Sonnabend den
16. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr in der
Bauer'ſchen Schenke meiſtbietend verpach
tet werden. Die verpachtende Gemeinde
vehält ſich die Wahl unter den Licitan
ten vor, ohne an das höchſte Gebot ge
bunden zu ſein. Die Pachtbedingungen
werden im Termin bekannt gemacht, kön-
nen aber auch zu jeder Zeit beim Gerichts
Schöppen Aug. Prinz eingeſehen werden.

Wansleben, den 16. April 1846.
Die Ortsbehörde.

Für Mühlenbauer.
4 Stück trockene EichenPfoſten, 5 Zoll

ſtark, 3 Fuß breit, 13 Fuß lang, aſtrein,
liegen im Gaſthof zum goldenen Engel,
Oberſteinthor, zum Verkauf. Nähere Aus
funft ertheilt der Mäkler Eckſtein da
ſelbſt.

Für Hamburger Rechnung halte ich hier
am Platze bedeutendes Lager von

echt romaniſchen Cement
zu den billigſten Preiſen.

Halle. Wilh. Hachtmann.
Einen Lehrling nimmt der Buchbinder

A. Ehrenkönig in Hallle, Rittergaſſe
Nr. 640.

Das Haus Nr. 59 am Schulberg iſt
aus freier Hand zu verkaufen. Alles Nä-
here beim Eigenthümer.

Eine SchloſſerWerkſtelle nebſt Wohnung
iſt zu vermiethen und zum 1. Hctober zu
beziehen Leipzigerſtraße Nr. 322.

c—m—=zcm

Ein gut gehaltenes Pianoforte iſt für
den Preis von 55 Thlr. zu verkaufen

Rittergaſſe Nr. 683.

Heu Verkauf. Einige hundert Cent
ner Heu liegen auf dem Rittergute in
Weßmar zum Verkauf.

4

Neue Lehrbücher über Geometrie
und Stereometrie

in zweiter verbeſſerter und vermehrter
Auflage.

Jm Verlage des Unterzeichneten iſt ſo
eben fertig geworden und an alle Buch-
handlungen Deutſchlands verſandt:
Lehrbuch der ebenen Geometrie.

Zum Gebrauche
beim Unterricht in Realſchulen und

Gymnaſien,
ſowie

z um Selbſtunterrichte.
Von

E. F. Kauffmann,
Lehrer der Mathematik und Phyſik an der

Realſchule zu Hiilbronn.
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage.

Mit 8 Kupfertafeln in Folio.
gr. 8. 13 Bogen. 1846. Preis geh.

1 fl. 12 kr. oder 22 Ngr.
Dieſes Lehrbuch der Geometrie erfreute

ſich gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen einer
ſo gunſtigen Aufnahme und Beurtheilung,
daß in kurzer Zeit eine neue Auflage nöthig

wurde.
Ueber die erſte Auflage deſſelben urtheilt

die Jenger Literaturzeitung wie folgt: „„Dieſes
Lehrbuch der ebenen Geometrie iſt ein ſehr gut
ausgearbeitetes Werk. Jn ſchlichter, ſchmuck- 9
loſer Weiſe, und darum in ihrer reinen Wuürde

heblichen Ausſtellungen zu machen wußten,
die Deutlichkeit in der Darſtellung

kann das Studium der Geometrie nur er
leichtern und fordern c.

In gleicher Weiſe urtheilen auch andere
Recenſenten in den Berliner gelehrten An
zeigen in den Jahn'ſchen Jahrbüchern u. A.
Wir glauben daher dieſe zweite Auflage um
ſo mehr empfehlen zu duürfen, als der Ver-
faſſer unter Beruckſichtigung der Fortſchritte,
welche die Methode der Geometrie in den
neueſten Zeiten gemacht hat, ſein Werk durch
weſentliche Zuſatze: und beſonders durch einen
Anhang ſehr intereſſanter und belehrender
Aufgaben vermehrt hat. Die Fortſetzung
dieſes Werkes bildet die, gleichfalls in unſerm

Verlage erſchienene zweite Auflage des Lehr
buchs der Stereometrie von demſelben Ver
faſſer, unter nachfolgendem Titel:

Lehrbuch der Stereometrie.
Zum Gebrauche

beim Unterricht in Realſchulen und
Gymnaſien,

ſowie

zum Selbſtunterrichte,
bearbeitet von

E. F. Kauffmann.
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage.

Mit 4 Kupfertafeln in Folio.
r. 8. 12 Bogen. 1844. Preis geh.

1 fl. 12 kr. oder 22 Nr.
Stuttgart, im Marz 1846.erſcheint hier die Geometrie. Die Aus-

führung iſt ſo trefflich, daß wir keine er- Ad. Becher's Verlag
Der in einigen Klaſſen der hieſigen Bürgerſchule eingeführte

dentfche 'Schulen.
Eine Sammlung

ein-, zwei- und dreiſtimmiger Schullieder
nebſt Anhang zweiſtimmiger Choräle.

C. F. Köppel.
eheftet für 10 Sgr., gebunden für 11iſt g
Halle, April 1846.

C. A.
r Sgr. bei uns zu haben.

Schwetſchke und Sohn.
Lebt wohl ihr Thäler, ihr geliebten Höhen
Ein Lebewohl beweget tief
O, wenn auch alle meine
Noch immer dächt' ich eurer, auch im Schmerz.
Habt manches Jahr mein
Ach, oft rief's Echo meine Lieder aus!

mein Herz.
Freuden flöhen,

Wohl und Weh' getheilet,

Ruf, Echo, nun, da ich von hier geeilet,
Den Dank durch deinen Wiederhall hinaus!

Zeitz.
Trag dieſen Gruß in ein befreundet Haus!

A. Drachenhauer-
Beilage
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Eonuricer s, Halliſche

Bellage zu Nr. 92
de s

Zzeitung für Stadt und Land
Dienstag den 21. April 1836.
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Deutſchland.
Berlin, d. 18. April. Die neueſte heute Morgen

ausgegebene Nr. 10 der Geſetzſammlung beſtätigt offiziell
die ſchon früher gemachte Mittheilung von einer durch die
konigliche Bank erfolgenden Ausgabe von Banknoten Der
Betrag, in Apoints von 25, 50, 100 und 500 Thalern,
wird auf 10 Mitlionen ſirirt, die Befugniß zur Emittirung
jedoch nicht als etwas Neues ausgeſprochen, ſondern auf
das StiftungsReglement der Bank vom 29. Octbr. 1768
zurückbezogen. Somit wäre denn das Syſtem der Pri-
vatbanken nunmehr als definitiv abgelehnt anzuſehen,
und es muß von der Zukunft beantwortet werden, ob der
ſtatt deſſen eingeſchlagene Weg, dem Bedürfniß nachhaltig
zu genugen, geeigenſchaftet iſt. Ein Mittelweg ſcheint aller
dings noch vorbehalten zu ſein, indem auch von Erwei-
terung der Wirkſamkeit der Bank durch Bethei-
ligung von Privatperſonen bei derſelben die
Rede iſt. Hierüüber verlangt der König geeignete Vorſchläge
von Seiten des Miniſters Rother. Es werden daher jene

Vorſchläge abzuwarten ſein. IBekanntlich iſt von dem hieſigen Statiſtiker Dr.
reiherrn v. Reden in öffentlichen Blättern der Plan zur
Udung eines Vereins fur deutſche Statiſtik angeregt wor-

den. Derſelbe hat eine vielfach ſehr günſtige Aufnahme
gefunden da ſowohl die Fortſchritte der Wiſſenſchaft als
des Lebens Anſprüche an die Statiſtik machen, welche vor
zugsweiſe nur ein Verein befriedigen kann zumal die Sa
che, bei der Heimlichkeit unſerer Staatsverwaltung, noch
ziemlich im Argen liegt. Nun aber ſoll der Herr v. Reden
eutſchloſſen ſein den von ihm angeregten Gedanken ſei-
nerſeits erſt dann ins Leben treten zu laſſen, wenn die
deutſche Bundesverſammlung und alle deutſchen Regierun-
gen ihre Unterſtützung zugeſagt haben. Unter ſolchen Um-
ſtanden muſſen wir leider fürchten daß aus dem Unterneh-
men in den nächſten Decennien noch nichts werden wird.

Jn der Königsſtadt iſt in dieſer Woche ein neues gro-
es Spektakelſtuck der arteſiſche Brunnen« von dem ko-
niglich ſächſiſchen Hofſchauſpieler Hrn. Roeder unter glän
zender Ausſtattung in Scene gegangen. Das Stück iſt ei
gentlich eine politiſche Perſiflage auf den franzöſiſchen Krieg
in Algier. Die Franzoſen nehmen einen durch wunderliche
Schickſale zu den Arabern verſchlagenen deutſchen Haus-
knecht gefangen und halten ityn fur Abd-el-Kader. Der
Verfaſſer gaſtirt zur Zeit ſelbſt in der Rolle des Hausknechts,
und man mag ſich denken, wie die Berliner ſich unter die-
en Umſtänden in die Königsſtadt wälzen.

Die Akftionäre der niederſchleſiſchmärkiſchen Eiſenbahn
haben in dieſen Tagen eine General-Verſammlung gehalten,
um über die zu ihrem Baukapital noch fehlenden Z. Mil-
lionen zu berathen. Nach langen Debatten hat man end
lich beſchloſſen fünfprozentige Prioritäts- Aktien auszuge-
ben. Es bedarf nun noch der Einwilligung des Staats,
der wegen ſeiner Zinsgarantie weſentlich bei der Sache be-
theiligt iſt und ſchon einmal zu Gunſten jener Bahn eine

m r v

e

en

Conceſſion hat machen mäſſen. Hefentlich wird er ſich in
deß auch diesmal dazu verſtehen da ja die Bahn doch nun
einmal fertig gebaut werden muß. Schlimmer re es
mit der Stargard-Poſener Eiſenbahn, über welche ein form-
licher Riß in die Aktionäre gekommen iſt. Die Berliner
Akrionäre wollen das ganze Unternehmen noch jetzt aufge
geben wiſſen was aber das Stettiner Direktorium für
ganz unthunlich erklärt, da der Bau längſt angefangen
habe. Nichts deſtoweniger haben die Berliner geſtern eine
ziemlich zahlreich unterſchriebene Erklärung nach Stettin
abgeſandt, worin ſie ihren Rücktritt definitiv anzeigen und
die zweite auf heute mit 10 pCt. anſtehende Einzahlung
verweigern. Formell ſtutzen ſie ſich dabei auf das Argu-
ment, daß das Direktorium das veranſchlagte und in den
Zuſicherungsſcheinen normirte Baukapital um a Million
zu gering geſchloſſen dadurch ſeine Vollmacht überſchritten
und alle weiteren Schritte rechtsungültig vorgenommen
habe. Dies Argument tſt allerdings richtig, obwohl das
Direktorium ſich damit entſchuldigt, jene halbe Million ſei
zu viel (2) geweſen überdies ſei der Staat bereits erbötig,
die fehlende halbe Million noöthigenfalls nachzuſchießen.
Der eigentliche Grund liegt natürlich auf beiden Seiten
in dem ſchlechten Cours der Aktien, welche unter 90 ſtehen.
Es muß daher abgewartet werden ob die neuen Operatio-
nen der Bank hierin eine Aenderung hervorbringen. Wie
ſpeziell die Stargard Poſener Wirren ſich löſen ſollen, iſt
ſchwer abzuſehen und vor der auf dem 5. Mai anſtehen-
den nächſten GeneralVerſammlung nicht zu beſtimmen. Jn
dieſer GeneralVerſammlung beabſichtigen die Berliner Ak
tionäre die Auflöſung zu beantragen und wo möglich durch

zuſetzen.
Vermiſchtes.

Kopenhagen, d. 11. April. Nachrichten aus
Jsland vom 4. März zufolge, tobt der Hekla dort nach
wie vor, ſo daß derſelbe beinahe ununterbrochen ſeit 6
Monaten in hellen lichten Flammen geſtanden hat (vom 2.
September v. J. an), obwohl die Ausbruche nicht immer
gleich heftig waren. Die Lavafluth war zwar eine lange
Zeit hindurch im Zunehmen begriffen, hatte aber doch noch
nicht die vewohnten Gegenden erreicht. Der Aſchenfall
hatte inzwiſchen einen ſchädlichen Einfluß auf das Vieh ge-
äußert, vornehmlich in den 3 zunächſt liegenden Syſſeln;
weſtlich ward derſelbe auch in den Kjoſe-Borgarfjordt und
MyreSyſſeln wahrgenommen. Man war wegen der Ver-
giftung des Graſes durch die ſchwefelhaltige Aſche beſorgt,
falls die Ausbruche im Frühjahr fortdauerten.
dig iſt es, daß ſeit dem Beginn des Ausbruches am 2.
September v. J. weder der Geiſer noch der Strokkur zum
Vorſchein kommen. Der Winter war in der Gegend von
Reikiavig (wo auch die Fiſcherei ungewöhnlich günſtig für
jene Jahreszeit war) außerordentlich milde, dagegen
aber ſehr ſtreng im Rordlande, ſo wie auch theilweiſe im
Weſt und Oſtlande.

Merkwür-



Theater in Halle.Auf Donnerstag, den 23. April tſt das
Beneſiz des Herrn Koch

angeſest, deſſen gefällige Komik uns im Laufe der Saiſon ſo
manchen heitern Abend verſchafft hat, was auch um ſo mehr
hoffen läßt, daß derſelbe bei dieſer Veranlaſſung des wünſchens-
werthen zahlreichen Beſuchs ſich erfreuen werde. Hr. K. hat
zu der gedachten Vorſtellung eine Berliner Poſſe: »15 Jahre
aus dem Leben einer Sängerin gewählt, und daneben
ein neues Luſtfpiel:

Der Todtgeſagte,
welches den Unterzeichneten zum Verfaſſer hat, der da-
vei ein modernes engliſches Stück mit freier Benußung zum
Grunde legte.

Den 20. April 1846. Schleier
Getreidepreiſe.

Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vom 13 dis 20. Aprel.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Baron v. Quielefeld m. Sohn a.
Hohenliebau. Hr. v. Ledebur m. Gem. a. Kolberg. Hr. Landr.
v. Kroſigk m. Sohn a. HohenErxleben. Hr. Stud. med. Berg a
Plön. Vie Hrrn. Kaufl. Grünwald a. Magdeburg Reichard
Leipzig, Teger a. Hamburg Reimer a. Braunſchweig Buchholz
a. Rheydt. Hr. Fabrik. Woigaſt a. Zwickau. Hr. Partik. v. Tres
kow a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Baron Brand v. Lindau a. Schmew
witz. Hr. Rittmſtr. v. Griesheim a. Düben. Hr. Caud. thool.
Schneider a. Schmerwitz.Stadt Zürich Die Hrrn. Stud. Reufeld u. Hugo a. Danzig. Hr.
Juſtigrath v. Hoff u. Hr. Stud. d. Hoff a. Wernigerode- Die Hrrn.
Kaufi. Scheller a. Hamdurg, Melßner a. Berlin, Schnell a. Kaſſek.
Hr. Baumſtr. Cilnobitz a. Potsdam.Engliſcher Hof: Die Hrru. Stud. Kellmann u. Feitſcher a. Tüdn
gen. Hr. Jnſp. Staritz g. Bedra. Hr. Kaufm. Graiſer a. Hanau.
Hr. Gutsbeſ. Oehme a. Poſen.

Goldunen Ring Hr. Lehrer Bellermann, Hr. Cand. Seidig, H
Kaufm. Moritz u. Hr. Opernſänger Hofemann a. Berlin. Pr.
Forſt-Eleve Thiele a. Schloß Heldrungen. Die Hrrn. Stud. 2w-

(Kach Berliner Scheffel und Preuß Geide.)
toni u. Bergmann a. Potsdam, Sieber a. Lübben. Die Hran.
Kaufl. Thorſchmidt u. Muth a. Leipzig.

Magdeburg, den 18. April. (Rach Wispeln.) Goldnen Löwen: Hr. Lieut. des Barres a. Kuxemburg. Die Hrru.
Weizen e Gerſte 27 28 Fabrik. Sparwirth a. Plauen, Geßner a. Magdeburs. Die Hrru.Noggen 42 Hafer 2 r Kaufl. Nathanſon, Kleeber u. Walter a Berlin Achilles a. WetLeipzig, den 16. April. Die Hrrn. Fabrik. Scherpe, John u. Schulz a. Croſſen. Hr.

rzt Dr. Berger a. Wolfenbüttel.
Nach Dresduner Scheffeln Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Adlung a. Freiburg. Hr. Gärtwer

Weizen 4 e 160 X bis 5 M Kindler a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Roſenderg a. Salzwedel. H.
e 3 15 3 18 Geſchäftem. Wolff a. Frankenhaufen.Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Sülter a. Leipzig, Stroſſe a.
r 1 20 26 Tangermünde. Frau Hüttenſchreiber Büntſch m. Schweſter a. EisW e e leben. Die Hrru. 8Stud. Gerber, Wolf u. Marguard a. Kiel. Gr.
S gerge 15 4 e 20 e r e Mund Weißenfels Finger7 oldnen Kugel: e Hrrn. Holzhdl. Mund a. Weißenfels JHel, der Gtr. 10 15 10 22 g t aonsſes. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Kern a. Sangerhauſen

m Hr. Arzt Vr. Kampke a. Braunſchweig. Hr. Oekon. Thalmann a.
Waſſerſtand der Saale bei Hal Jüterbogk.le

am 19. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Zu Zoll,
hr am Unterpegel S Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebur
am 19 April: Nr. 6 und 4 Zoll

am 20. April Morgens 6

J —„jq]h

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh 3 Uhr erfolgte, zwar
ſchwere, jedoch glückliche Entbindung mei-
ner Frau von einem kräftigen und geſun-
den Mädchen beehre ich mich, ſtatt jeder
beſondern Meldung, hiermit ergebenſt an
zuzeigen.

Halle, den 19. April 1846.
v. Grumbckow I.,

Pr. Lieut. im 27ſten Infanterie Regiment
und interim. Kompagnie- Führer beim 2ten
Bataillon (Halle) 27. Landwehr-Regiments.

Bekanntmachungen.
Ein Bueſche, am liebſten vom Lande,

weicher Luſt hat, Stellmacher zu werden,
kann ſogleich in die Lehre aufgenommen
werden.

Auch Keht ein moderner Kinderwagen
zu verkaufen.

E. Keil, Stellmachermeiſter.
Strohhof Nr. 2047.
e en

6 Zur Eiſenbahn:
3

9

Kaufm. Lammer

z d]j]] J
Auetion.

Montag den 27. und Dienstag den 28.
d. M. jedesmal Nachm. 12/ Uhr, ſoll am
gr. Berlin Nr. 433 wegen Domicil Ver
änderung einer Familie ſämmtliches ſehr
gut gehaltenes Mobiliar und Hausgerä-
the, als: Uhren, Zinn, Kupfer, Porzel-
lan, Glaswerk, Sekretair, Sopha's, Spie-
gel, runden, Klapp und Spiegeltiſchen,
Kommoden, Kleider und Küchenſchtänken,
Rohrſtühle, Pulte, Bettſtellen Matratzen,
Federbetten, Gardinen, Gefäße, Bücher
von verſchiedenen Schriftſtellern u. dergl.
mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden.

J. H. Brandk.
11,000, 7000, 4000, 3000, 2000,

1500, 1000, 600, 250 u. 150 Thlr. ſind
auszuleihen auch können 2 Rittergüter, in
der Nähe von hier, von circa 300 und
reſp. 600 Scheffel Ausſaat, zum Verkauf
durch den Actuar Dancker in Halle,

Schmeerſtr. Nr. 480 b. H. Pfahl, nachge
wieſen werden.

GEtnen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
SHagf, große Steinſtraße Nr. 86.

Einen Lehrling braucht R. Fruhner,
Baxdier, Brüderſtraße Nr. L20(Lämmchen).

Hr. Rittergutsbeſ. d. Graditz a. Wismat. Hr.
Baron v. Ehrenheim u. Hr. Bau Cond. Baſchner a. Berlin. Pr.
Kaufm. Willig a. Wittenderg. Hr. Kunſthdlr. Schärfer a. Slogau.
Hr. Baron v. Saring u. Hr. Kaufm. Jacobſon a. Breslau. Hr.

Braunſchweig.

Beim Beginn der neuen Schul Lectio
nen empfehle ich mein Lager aller hier
und in der Umgegend nöthigen ſolid ger
bundenen

Schulbücher,
ſowie aller
Schreib u. Zeichnenmaterialten.

J. G. Grosse,
Papierhandlung, gr. Ulrichsſtraße Nr. 15.

ehe nenVerwalter und Jäger finden
Stellung durch Kuckenburg, Nr. 285.

rn
d

Dienstag den 21. April: Von Sieben
die Häßlichſte, Luſtſpiel in 3 Akten.

Donnerstag den 23. April. Zum Beueffz
für die Herren Grans und Koch.
Zum Erſtenmale: Der Todtgeſagte,
Luſtſpiel in 1 Akt von Ludolph
Schleier. Hierauf zum Erſtenmale:
Die Sängerin und die Nätho
rin, oder Funfzehn Jahre aus
dem Leben einer Säugerin,
Poſſe in 4 Abtheilungen.

Freitag den 24. April Er muß aufs
Land, Luſtſpiel in 3 Akten von
Friedrich.
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